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bed, gebräunted Söotf, btefe Soldaten. ttüßne
2lbenteuer haben fie ßinter fief)/ unb nod) füßnere
folgen Pielleidjt.

<£ineö Snged flattert bie ttunbe burdj Saad-
fjee: bee ©eneral fommt! ©r mill feine ©ebirg-
1er infpigieren. iöad gibt nidjt nur ein ©reignid
für bie Soldaten. 2IIIe fremden freuen fief)/ unb
bie einf)eimifd)cn 23erg6auern tooßl am affermei-

ften. ©enn fie f)aben ißren ©eneral nod) nie bon

2fngefid)t gcfef)en. SKäbdjen fdjlüpfen in if)re
fd>mucfe SBallifer Sradjt unb tonrten mit einem

Strauß ber fdjönften 23futnen. ©ine ffeine 231edj-

mufif übt. ©er ©mpfang muß ein îfeined ffeft
toerben. 2öer fid) rühren fann, ift auf ben 23ei-

nen, aft unb jung, ©ie 23uben tonnen ben

2Iugenblid nidjt eriparten/ ba ed burd) bie beißen
geßt: ©r fommt!

Unb toirflidj! fjeßt marfdjiert er baßer mit
einigem mifitärifdjen ©efofge. ©in fjubel er-
fdjaïït. ©ie SJtufif ftimmt ißren SJtarfcß an, man
brängt fiefj ßerbei unb faßt unferm oberften tfjeer-
füßrer nur eine enge ©äffe. Unb ein blauer Sag
ift ißm ßofb. ©ie Sonne faeßt. 2Bie tiebendtoür-
big er naeß äffen Seiten fafutiert! Unb Voie er bie

©ßre 3U fd)äßen toeiß, bie man ißm antut! ©r
lädjelt, er ladjt unb berbanft mit berebten 2Bor-
ten ben SBillfomm. So fdjfidjt/ fo fdjon feiert ein

23ergborf feinen ©eneraf. On ber tjjulbigung lag
aueß ber ©anf für bie ©ienfte, bie ber ßoße

SMrbenträger toaßrenb ben 3toei fjaßren ber

Sltobilifation feiner Heimat fdjon geleiftet ßat.

©ann naßm ber 2It(tag toieber feinen getooßn-

ten Äauf.
9)tan überlegt fid), toad man ,,nod) nid)t ge-

madjt" ßat. Stidjtig! ©d fteßt nodj ber ^Rundgang
aud nad) Saad-@runb hinunter, über ben Saum-
pfab ber toifben 25ifp entlang bid 2flmageff unb

ßeim burd) ben SBatb. ©ber foil bie 9tou te um-
gefeßrt cingefdjfagen toerben? So ober fo ift fie

rei3PofI unb füllt jtoeieinßafb Stunben mit 23il-
bern Poll 2Ibtoed)ffung unb duftigem fieben: jjeu-
ernte ber Säuern, bad gifdjtenbe ©ebränge ber

23tfp, Srüdtein Pon Ufer 3U Ufer unb riefige
231öcfe mitten im SBaffer, eine Säge, ffeldtocinbe
unb ftäubenbe 23cidje barüber, unb bann 2ffma-
geff/ bad ©orf mit feiner neuen ttirdje, bie nid)t
reißt 31t ben braunen Kütten paffen toill. ©er
Ütücftoeg ift eine ©elifateffe, bie man genießt toie

ettoad, an dem man reißt lange bertoeiten mödjte.
IDtan fteigt, oßne ed getoaßr 311 toerben. fiinfd-
ßin unb red)tdßin fdjlängelt fid) bie Straße,
ftetdfort im SBafbe. 2Iuf einmal fießt man fid)
toieber Saad-ffee gegenüber unb überfeßreitet
bie Srücfe über bie romantifd)e, tiefe Sdjludjt,
bie unterßafb bed ©orfed borbeisießt.

On nidjt minber föftfidjer ©rinnerung bleiben
mir bie Utadjmittage, bie idj, too ed mir paßte,
irgenbtoo im ©rünen Perbradjte. 2luf bem Sßalb-
boben fißenb, ben Stücfen an einen ffeld geleßnt,
ben 231id ind 231aue ober auf irgenb ein 9MI3-
djen biefed irbifeßen ißarabiefed geridjtet, fo

fommt man mit fid) unb ber Umtoelt ind Steine,
unb ploßlidj entbedt man, baß man Selanglofed
Pie! 3U fdjtoer genommen ßat unb ed gilt, fein
fieben auf toefentlicßere ©inge einsufteüen aid
ettoa auf bie toedjfelbolle ©unft ber SDtenfdjen.

2Ber fid) bie 9tuße unb Qufriebenßeit bed

3end aud ben Serien in ben treibenden Alltag
ßinüberrettet, ßat biet, ßat bad Sdjonfte getoon-

nen, toad ißm befeuert fein fann. 2Ber aber nidjt
toeiß, too er bad finden fann, ber lenfe feine

Sdjritte einmal nadj Saad-fjjee, unb ed toirb ißm

gelingen, ein ttörnlein bfeibenbed $erienglücf für
die fommenbe Qeit 3U erobern.

3m ©tauen der Uernicßtung
©tBeBfen mir — unb bu?

©u faßft non ßeller Cidßtung
©em büftern Scßredutid ju.

ßrirösftin&rr
©a fluten mir, ©efcßieBe,
©etrieben buriß bie 2Tacßt

ltnb fleßn um beine CieBe,

©ein 93rot unb beine fißaeßt.

ffnmitten beiner ttünber

©rlßfe und nom ©raun,
©ann toirb ber Scßmerj gelinber,
ïBenn mir ben ^rieben fdjaun.

e. s.QSebenït ber notleibenben tüinber ©urobaê!
©cf)lreiâert((f)eê Sftoteâ fireus, SîinberOilfe
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des, gebräuntes Volk, diese Soldaten. Kühne
Abenteuer haben sie hinter sich, und noch kühnere

folgen vielleicht.
Eines Tages flattert die Kunde durch Sans-

Fee: der General kommt! Er will seine Gebirg-
ler inspizieren. Das gibt nicht nur ein Ereignis
für die Soldaten. Alle Fremden freuen sich, und
die einheimischen Vergbauern wohl am allermei-
sten. Denn sie haben ihren General noch nie von

Angesicht gesehen. Mädchen schlüpfen in ihre
schmucke Walliser Tracht und warten mit einem

Strauß der schönsten Blumen. Eine kleine Blech-
musik übt. Der Empfang muß ein kleines Fest
werden. Wer sich rühren kann, ist aus den Bei-
nen, alt und jung. Die Buben können den

Augenblick nicht erwarten, da es durch die Reihen
geht: Er kommt!

Und wirklich! Jetzt marschiert er daher mit
einigem militärischen Gefolge. Ein Jubel er-
schallt. Die Musik stimmt ihren Marsch an, man
drängt sich herbei und läßt unserm obersten Heer-
sichrer nur eine enge Gasse. Und ein blauer Tag
ist ihm hold. Die Sonne lacht. Wie liebenswür-
dig er nach allen Seiten salutiert! Und wie er die

Ehre zu schätzen weiß, die man ihm antut! Er
lächelt, er lacht und verdankt mit beredten Wor-
ten den Willkomm. So schlicht, so schön feiert ein

Bergdorf seinen General. In der Huldigung lag
auch der Dank für die Dienste, die der hohe

Würdenträger während den zwei Fahren der

Mobilisation seiner Heimat schon geleistet hat.
Dann nahm der Alltag wieder seinen gewöhn-

ten Lauf.
Man überlegt sich, was man „noch nicht ge-

macht" hat. Nichtig! Es steht noch der Nundgang
aus nach Gaas-Grund hinunter, über den Saum-
pfad der wilden Visp entlang bis Almagell und

heim durch den Wald. Oder soll die Route um-
gekehrt eingeschlagen werden? So oder so ist sie

reizvoll und füllt zweieinhalb Stunden mit Vil-
dern voll Abwechslung und duftigem Leben: Heu-
ernte der Bauern, das gischtende Gedränge der

Visp, Brücklein von Ufer zu Ufer und riesige
Blöcke mitten im Wasser, eine Säge, Felswände
und stäubende Bäche darüber, und dann Alma-
gell, das Dorf mit seiner neuen Kirche, die nicht

recht zu den braunen Hütten passen will. Der
Rückweg ist eine Delikatesse, die man genießt wie

etwas, an dem man recht lange verweilen möchte.

Man steigt, ohne es gewahr zu werden. Links-
hin und rechtshin schlängelt sich die Straße,
stetsfort im Walde. Auf einmal sieht man sich

wieder Saas-Fee gegenüber und überschreitet
die Brücke über die romantische, tiefe Schlucht,
die unterhalb des Dorfes vorbeizieht.

In nicht minder köstlicher Erinnerung bleiben
mir die Nachmittage, die ich, wo es mir paßte,
irgendwo im Grünen verbrachte. Auf dem Wald-
boden sitzend, den Rücken an einen Fels gelehnt,
den Blick ins Blaue oder auf irgend ein Platz-
chen dieses irdischen Paradieses gerichtet, so

kommt man mit sich und der Umwelt ins Reine,
und plötzlich entdeckt man, daß man Belangloses
viel zu schwer genommen hat und es gilt, sein

Leben auf wesentlichere Dinge einzustellen als
etwa auf die wechselvolle Gunst der Menschen.

Wer sich die Ruhe und Zufriedenheit des Her-
zens aus den Ferien in den treibenden Alltag
hinüberrettet, hat viel, hat das Schönste gewon-
nen, was ihm beschert sein kann. Wer aber nicht

weiß, wo er das finden kann, der lenke seine

Schritte einmal nach Saas-Fee, und es wird ihm
gelingen, ein Körnlein bleibendes Ferienglück für
die kommende Zeit zu erobern.

Im Grauen der Vernichtung
Erbebten wir — und du?

Du sahst von Heller Lichtung
Dem düstern Ächrechnis zu.

Kriegskinder
Da fluten wir, Geschiebe,

Getrieben durch die Nacht
Und flehn um deine Liebe,

Dein Brot und deine Wacht.

Inmitten deiner Kinder
Erlöse uns vom Graun.
Dann wird der Lchmerz gelinder,
Wenn wir den Frieden schaun.

E. F.Gedenkt der notleidenden Kinder Europas!
Schweizerisches Rotes Kreuz, Kinderhilfe
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